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(Marcel Lenoir f.) ln der Nähe von Toulouse ist der Maler 
Marcel Lenoir, 58 Jahre alt, gestorben. Damit ist einer der 
Montparnassiens dahingegangen, die vor dem Krieg diesem 
Künstlerstadtteil ihr Gepräge verliehen haben; ein andres als 
des Montparaasse von heute, mit seiner Mischung von Snob- 
bismus, Bohemetum und Fremdenverkehr, wo man nicht mehr 
genau weiß, ob die Fremden dorthin kommen, um die inter¬ 
nationale Boheme zu begaffen, oder umgekehrt. Lenoir lebte 
stets in dürftigen Verhältnissen aj* Künstleroriginal. Er 
schwärmte für die primitive italienische Kunst und bevor¬ 
zugte die nicht gerade leicht an den Mann zu bringende 
Freskomalerei. In seiner dürftigen Wohnung in der Rue de 
la Gatte war alles bemalt, von den Wänden, dem Boden, der 
Decke bis zu der Nähmaschine, auf der seine Freundin und 
Verehrerin ihm der Lebensunterhalt für seinen künstlerischen 
Beruf verdiente. Künstler vom Rang eines Bourdel und Rodin 
wurden auf ihn aufmerksam und unterstützten ihn auch. Er 
bekam Aufträge zur Ausmalung von Kirchen in der franzö¬ 
sischen Provinz. Diese Gemälde zeichnen sich durch besonders 
starkes zeichnerisches Können aus. In Rappoltsweiler 
im Oberelsaß gibt es ein Museum, das seinen Namen trägt 
und das die meisten seiner Zeichnungen und Malereien be¬ 
herbergt. 

MUSEEN. 
(Ein Museum des Kindes.) Hamburg richtet ein Mu¬ 

seum des Kindes ein. Schöpfer des Instituts ist Konservator 
Schmitt, der Bearbeiter der zoologischen und vergleichend 
anatomischen Abteilung des Altonaer Museums. Er hat sich 
die Aufgabe gestellt, die genaue Kenntnis vom Körper des 
Kindes, und zwar vom gesunden und kranken Körper, der 
Allgemeinheit zu vermitteln. Was seine Arbeiten besonders 
anschaulich macht, ist, daß er keine Modelle verwendet, son¬ 
dern ausschließlich natürliche Präparate, die er in 
langjähriger Arbeit fertiggestellt hat. Neben der anatomisch¬ 
pathologischen Abteilung wird auch eine Abteilung für Klei¬ 
dung, Ernährung und Hygiene de« Kindes eingerichtet. 

(Alarm in der Bildergalerie.) In der Dresdner Bildergale¬ 
rie wurde ein frecher Diebstahl verübt. Der 29jährige, angeb¬ 
liche Schriftsteller Grupe aus Essen schnitt in einem unbe¬ 
obachteten Augenblick ein Mädchenbildnis des Malers Graf 
Pietro R o b a r i aus dem Rahmen. Der Aufseher, der wenige 
Minuten später das Kabinett betrat, bemerkte sofort den Dieb¬ 
stahl und ließ die Alarmglocke läuten. Sofort schlossen sich 
automatisch alle Türen, die ins Freie führten, der Dieb war 
gefangen. Grupe wurde in einem Waschraum entdeckt. Er 
hatte das gestohlene Bild unter seinem Lodenmantel verbor¬ 
gen. Als man ihn festnehmen wollte, warf er Bild und Mantel 
den Beamten vor die Füße, schrie; »Weg, oder ich steche!« 
und sprang durch 'ein Fenster, das er einschlug, zweieinhalb 
Meter in die Tiefe. Er landete auf einem Anbau und flüch¬ 
tete durch die Straßen, Seine Verfolger bedrohte er mit einem 
offenen Messer, Endlich gelang es, den Dieb durch eine Türe 
in das Staatliche Schauspielhaus hinemzudrängen, wo er vom 
unterdessen verständigten Ueberfallskommando verhaftet wer¬ 
den konnte. Das gestohlene Bild stammt aus dem 18. Jahr¬ 
hundert, Pietro Robari gehörte der venezianischen Schule an. 

VOM KUNSTMARKT. 
(Die Galerie Ferdinand Möller in Berlin) verlegt ihre Aus¬ 

stellungsräume vom Schöneberger Ufer 38 nach Lützowufer 3, 
um hier in größeren Räumen die Förderung der zeitgenössi¬ 
schen Kun-st weiterzuführen. 

(Stilmöbel und Antiquitäten aus den Beständen von 
Flatow & Priemer.) Aus Berlin wird uns berichtet; Das 
bekannte Einrichtungshaus Flatow & Priemer läßt wegen 
einer zeitgemäßen Umstellung seines Betriebes einen großen 
Teil seiner reichhaltigen Beistände durch das Internatio¬ 
nale Kunst- und Auktionshaus G. m, b. H., Berlin 
W 62, Kurfürstenstraße 79, versteigern. Die Werkstätten der 
Firma, die übrigens ebenso wie das Stofflager in unveränderter 
Form ihre Ausstellungsräume in der Tiergarten,straße 4 a und 
ihre Werkstätten in der Gneisenaustraße weiter behalten, 
haben den Ruf für hohen Geschmack und hervorragende hand¬ 
werkliche- Qualität, die weit über Deutschland hinausreicht. 
Es sind schlechthin Meisterwerke deutschen Handwerks. Die 
vollständigen Zimmer, Polstermöbel und einzelne Standmöbel, 
die zur Versteigerung gelangen, ragen daher in ihrer gleich¬ 
mäßig guten Qualität weit über das heraus, was sonst zur 
Versteigerung gelangt. Aber auch die Antiquitäten, darunter 
Gobelins, Aubussons und Einzelmöbel, schließlich die be¬ 
kannten Wandmalereien aus Schloß Premstätten in 
Steiermark, die vor Jahren eine Sensation des Berliner Kunst¬ 
marktes waren, werden weite Kreise interessieren. 
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AUSSTELLUNGEN. 

Berlin. Kaiser-Friedrich-Museum. Neuerwer¬ 
bungen der Gemäldegalerie. Niederl. Gemälde des 18. J. 

— F le c h t h e i m. Sonderausstellung. 
Bern. Kunstmuseum. Anker-Jahrhundert-Ausstellung, 
Dresden. Sächsischer Kunstverein, Das Kunst¬ 

werk im Raum, 
— Galerie Sandei. W, Mothes, E, Fraass, F. Träger, 

E, Schönberg. 
Essen. Museum F o 1 k w a n g. Lyonei Feininger. 
Frankfurt a, M. Stadelsch es Institut, Vom Ab¬ 

bild zum Sinnbild. 
Hamburg. Galerie D ü h r k o o p. Gemälde alter Meister. 
Köln. Kölnischer Kunstverein. Sammlung Ey 

(Düsseldorf). 
London, M. Knoedler. Jo Davidson. 
New York. Brummer-Gallery. Kunsi werke. 

• Nürnberg, Museum. Nürnberger Kunst von 1350—1450. 
Paris. Galerie Cardo. Moderne Meister. 
— Galerie van Leer. Derain, Dufy, Utrillo, Sascin, 

Renoir. 
— Galerie Georges Petit. Henri Matisse. 
Stuttgart. Kunsthaus Sch aller. E, Matare, T. Geck, 

L, Hildebrandt. 

AUKTIONEN. 
23. September. München. Hugo LI e 1 b i n g. Gemälde 

und Handzeichnungen des 19. und 20. Jahrh. • aus deutschem 
Privatbesitz. 

24. September. Frankfurt a. M. S. W. Heß. 41, Brief¬ 
markenversteigerung. 

29. September. Berlin. J. A. S t a r g a r d t. Autographen 
aus verschiedenem Besitz, 

29. und 30, September. Berlin. Internationales 
Kunst- und Auktionshaus. Stilmöbel und Antiquitä¬ 
ten aus den Beständen des Einrichtungshauses Flatow & 
Priemer (Berlin). ■ 

Ende September. München, Hugo H e 1 b i n g, Antiqui¬ 
täten, Waffen, alte Gemälde, Möbel, Glasscheiben, aus aus¬ 
ländischem und deutschem Besitz. 

J. und 2. Oktober, Wien. Dorotheum, Gesamtnach¬ 
laß des Malers Franz Rumpler, I. Teil. 

6, Oktober. Frankfurt a, M. Joseph B a e r & Co. Samm¬ 
lungen Nestle-John und Geiger (Ulm), Miniatur- 
Manuskripte und wertvolle alte Drucke. 

8. bis 10. Oktober. Wien. Dorotheum, Große Auktion. 
14. Oktober. Berlin. Adolph E, C ah n. 2. Teil des her¬ 

zoglich Anhaitischen Münzkabinetts. Antike Münzen. 
19. Oktober. Frankfurt a. M, Leo Hamburger. 

Münzensammlungen Hans W' u'rrdj ei ir lj y von Mur alt 
(Zürich) und Henry Fantio (Genf), 

Oktober. Aachen. Ant. Creutzer, vorm. Lempertz. 
Gemälde, Antiquitäten. 

Oktober. München. Hugo H e 1 b i n g. Sammlung August 
W o 1 f f (f Heidelberg). Altes Kunstgewerbe, Möbel, Plasti¬ 
ken, Textilien, alte Gemälde. 

Oktober. München. Hugo H e 1 b i n g. Möbel des 15. bis 
18. J , Gobelins, Teppiche, altes Kunstgewerbe, Gemälde alter 
Meister, Plastiken, Besitz der Galerie Jakob Doppler 
(München). 

Oktober. Köln. Math, Lempertz. Sammlung Dr. B. 
L e v y (Köln). Deutsche und böhmische geschnittene Gläser 
des .17. und 18. J,, sowie Antiquitäten aus verschiedenem 
Besitz. 

25. bis 27. November. Köln. Math. Lempertz. Die ge¬ 
samten Bestände der bekannten Kölner Kunsthandlung Mal¬ 
me d 6 & Geissendörfer. Antike Möbel des 15, bis 18. 
Jahrhunderts, Tapisserien, Plastik, Gemälde alter Meister, 
Porzellan, altes hochwertiges Kunstgewerbe jeder Art. 

November, München, Hugo H e 1 b i n g. Sammlung Dr. 
Rudolf E r g a s (Florenz). Auserlesene Möbel der italienischen 
Renaissance, alte Gemälde, Kunstgew-erbe. 

Dezember. Berlin. J. A. S t a r g a r d t. Goethe und sein 
Kreis in Briefen und Bildern, 


